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bestehen in nıcht unmıiıttelbar theolo- Jahren mıt dem innerorthodoxen Dı1a- xXxen ın die künftige Einheıit se1n. Die

Unierten werden VO den rthodoxenyischen Faktoren. Das gröfßte Problem log mehr als schwer tut, gemeinsa-
stellt sıcher nach w1e VOT die Tatsache mer Aktiviıtät für den Dialog mıt Rom als „Häretiker‘‘ betrachtet, die Unier-
dar, da{fß Konstantinopel Vo Anfang entschließen konnte. Das Gewicht e1- ten wıederum mıßtrauen ZU Teil den

Kontakten zwıschen Rom un: derPromotor des Dıialogs mıt Rom NS Hındernisses für alle ökumeni-
Z W al eınen Ehrenvorrang un den schen Kontakte mıt den rthodoxen Orthodoxie. Die reserviıerten uße-
orthodoxen Patriıarchaten einnımmt, wırd dadurch allerdings nıcht geringer: rungen des griechisch-katholischen
daß aber mi1t Athen un Moskau die das wichtige Zentrum Moskau 1st ZW dl Patriarchen VO Antiochien, Maxı-
bedeutenderen Zentren der Orthodo- eın autokephales Patrıarchat, hat aber INOS A nach den Ereignıissen iın der
X1€e entweder wenıger ‚„„romfreund- Sixtina (vgl La Cro1x, 20 12 7/5) sindnıcht die ewegungsfreiheıt eıner AULO-
lıch“‘ sınd oder eıgene Wege verfolgen. Kırche. [)Das Ziel der Union mıiıt jedenfalls nıcht uncharakteristisch.
Dıie panorthodoxe Kommissıon wird der Orthodoxie liegt deshalb TIrotzdem: WwWI1e€e schwier1g der Weg ZÜF

Einheıit VO (Ost- un:! Westkirche ındeshalb höchstwahrscheinlich wenıger auch noch hınter eınem Gebirge VO

schnell vorankommen als die des politischen Problemen. Zukuntt noch seın Mag, zehn Jahre
Synods iın Konstantinopel. Immerhın nach der Aufhebung der gegenseıtigen
ıst CS eın hochbedeutsames Faktum, Fxkommunikatıon wurde eın weıtererEinıgermaßen heikel dürtte terner die
daß sıch dıe Orthodoxıe, die sıch se1it Einbeziehung der unzerten Orthodo- wichtiger Schritt
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Informationsverhalten und -erwartungen der
Katholiken
Fine Feldbefragung S ema Kiırchenpresse
Das Informationsverhalten UuN dıe Informationserwar- kırchlichen Medien, den das Z weıte Vatikanısche Konzıil
Iungen der katholischen Bevölkerung der Bundesrepublik bewirkt hatte. Wıe die Medien generell, wurden auch

die kirchlichen Medien ın ıhrer Funktion als Intormations-gegenüber den bıirchlichen Massenmedien, ınsbesondere
gegenüber der Kirchenpresse War das Thema einer ISSECH- und Kommunikationsinstrumente MNEU gesehen. Als eın
schaftliıchen Feldbefragung, dıie das Institut für Kommuni1- repräsentatıves Forum tür den Kommuniıkations-

austausch zwischen Kırche un! Welt WAar 1969 bekanntlichkationsforschung Wubpbpertal, ım erstien Halbjahr
71975 durchgeführt hat Die Untersuchung WAar ın Auftrag dıe katholische Wochenzeıtung ‚„„Publik“ vgegründet WOT-

gegeben worden DON der Arbeitsgemeinschaft Katholische den Ihr Inıtıator, Hans Suttner, wIıes damals der Kırchen-
Presse dıe auf einer Pressekonferenz hei ıhrer 26 PIrCSSC dagegen Nur die Funktion der innerkı:rchlichen
Jahresversammlung 28 Oktober 7979 In Berlin e1INE Kommunikation eıne Rolle, die sıch viele Ver-

eıgene Auswertung vorlegte, dıe Geschäftsführer LreIeTr der Kırchenpresse wehrten, weiıl s1e mıt ıhren
Blättern auch ın die ‚„Welt“‘ hıneıin wirken wollten.Bruno (Jeuter VOTSCHOMMEN hat Auf der Jahresver-

sammlung ınterpretierten außerdem der Leıter des IFK, Als 971 un 9772 eın starker Auflagenrückgang der Kır-
Bruno Kalusche, UuUN der Zeitungswissenschaftler Prof. chenpresse einsetzte, stellte die AKP einen Katalog mıt
Michael Schmolke, Salzburg, die Ergebnisse. Mafßnahmen ZUuU!T Zukunftssicherung der Kirchenpresse

auf, der die Einriıchtung eıner Gemeinschaftsredak-
Dıie Erforschung des Medienverhaltens der Katholiken tıon vorsah. Die deutschen Bischöte wurden in diesem
un iıhrer Erwartungen die Kirchenpresse Wr in der Zusammenhang gebeten, eıne breıit angelegte Feldbetra-
Arbeitsgemeinschaft Katholische Presse bereıts 1970 als gung ber die Informationserwartungen die Kırchen-
eine notwendige Voraussetzung tür eine wirkungsvollere PICSSC durchtühren lassen. Im Gegensatz SOS
kirchliche Pressearbeıt bezeichnet worden. Ausgangs- Leseranalysen, die VO den Verlagen selbst durch-
punkt wWwWar nıcht 1ın erster Lınıe der Auflagenrückgang der geführt worden sınd, sollte die Feldbefragung sıch nıcht
Kırchenpresse, der verstärkt erst ach 970 auftrat, SON- auf die Leser beschränken, sondern auch dıe Nıchtleser

einschließen.dern eın grundlegender Wandel 1M Selbstverständnis der
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Wer un befragt wurde 27720 Personen der Zielgruppe Bezieher der Kırchenzei-

tung nach dem Random-Auswahlvertahren (Zutallstich-
Wenn 6S dann doch noch bıs 974 dauerte, ehe die Feldbe- proben aus Bezieher- bzw Verteilerkarteien),
fragung in AngriffAwerden konnte, WAar dies 660 Personen der Zielgruppe Abbesteller, ebentalls ach
sicherlich durch die Einstellung VO „Publik““ mıt iıhren dem Random-Auswahlverftfahren.
lang anhaltenden Folgen bedingt. ach dem wirtschaftli- DDas IFKK legte 1MmM Oktober 1975 die Ergebnisse der Befra-
chen Mißerfolg miıt diesem Urgan herrschte den gung in mehreren Bänden VOT! Der Band enthält das
Medienverantwortlichen der Kırche lange eıt Zurück- Gesamtergebnıis nach repräsentatıvem Bevölkerungsquer-
haltung mıt Ma{finahmen. Man wollte zuerst eın p — schnıtt Fälle Aaus Bıstumern mıt eıner Fehlerquelle
blizıstisches Gesamtkonzept tertigstellen, ehe IA  3 MNECUEC VOoO + / — 2%),;, nach Beziehern Fälle aufgegliedert
Projekte tinanzierte. Auf eıner Sonderkonterenz be- aut Bıstümer in Je 120 bzw 130 Fälle miıt eıner Fehler-
schlossen die Verleger der Bıstumspresse 1mM September quelle VO 57 %), ach Abbestellern (660 Fälle)
L975; sıch selbst den Kosten eıner Feldbefragung durch un! nach eıner Adus dem Repräsentativschnitt ausgelilterten
eıne Sockelfinanzierung VO 100 000 beteiligen. ESs Zielgruppe Nıchtleser der Kırchenzeitungen Fälle).
dauerte wıederum tast eın Jahr, bıs Ende August 1974 der eıtere Bände enthalten d. Zielgruppenergebnisse nach
Beıirat der neugegründeten ‚„‚Kontaktstelle Verlagskoope- dem Kriteriıum ‚„ Teilnahme kırchlichen Leben‘“‘ un
ratıon““ (dem Vorläuter der Mediendienstleistungsgesell- „Opinijonleader‘““. In weıteren Bänden liegen die Er-
schaft) die Restfinanzıerung ın ohe VO 117000 gyebnisse der titelbezogenen Befragung in 21 Bistüumern
durch den Verband der Diözesen siıcherstellen konnte. VOTI. (Das Passauer Bistumsblatt nahm der Feldbetra-

gyung nıcht teıl.) Hıer ann Nur Bezug auf die in Teil A,
Unmiuttelbar danach begann eın Ausschufß Adus Je dreı Mıt- Band enthaltenen GesamtergebnisseMwerden.
oliedern der Publizistischen Kommıissıon der Bischots-
konterenz un: der AKP miıt der Projektierung der Feldbe-

Was den katholischen Bevolkerungsteilfragung. Die Durchführung wurde dem Institut für
Kommunikationsforschung ın Wuppertal übertra- interessiert
gen Der Gemeijnsame Ausschufß weıtete das Frageteld
über die Kırchenpresse auf alle Medien aus, da{fß sıch Für die Erforschung der allgemeinen Informationsbedürf-
schließlich drei Befragungseinheiten ergaben: NSSE, der Erwartungen ber Außerungen dazu Ö der

Durch eine Repräsentativbefragung der katholischen Kıirche un: der tatsächlichen Abdeckung durch die Me-
Wohnbevölkerung in der BRI) un West-Berlin sollte das dien wurden be1 der Feldbefragung 74 Themen vorgege-
Intormationsverhalten der Katholiken un: hre Frwar- ben Die Ergebnisse siınd 4T überraschend. IDIE 15
tungen gegenüber Kırche un Medien generell sSOWwIl1e Themen, die der katholische Bevölkerungsquerschnıitt
kırchlicher Presse speziell ertorscht werden. mehrheitlich -(über 50 %) für ‚‚besonders wichtig“ häalt,
11 In eıner titelbezogenen Umfrage sollten ın jeder Di- lauten:
Ozese Hauptleser 1ın den Bezieherhaushalten der Bıstums- Entscheidungen der Bundesregierung
PrEeSSC nach denselben Bereichen beifragt werden. Dabe! Politische Entwicklung iın der Bundesrepublıik
sollten auch andere Urgane der Kırchenpresse ertaßt WEeEeI- Versorgung 1mM Krankheitstall
den, sotern die Bistumsblattbezieher auch deren Leser Soziale Probleme in der Bundesrepublik
siınd. Weltpolitische Ereignisse
111 Ergänzende ])aten Informationsverhalten un Fragen der siıcheren Altersversorgung
—erwartungen sollten auch beı Abbestellern der Bıstums- Wırtschattliche Entwicklung ın der BundesrepubliıkP CO E A OO S Oertorscht werden. Verwendung der Steuergelder durch den Staat
Durch eiınen SOs Prätest, den das IFK 1M November 1974 Entscheidungen des Bundestages
durchführte, kristallisıerten sıch tünf Problemfelder für 1 Probleme der alten Menschen
die Hauptuntersuchung heraus: Soziologische DDaten Politische Ereijgnisse 1ın Europa
un: Beziehungen Kırche un:' Pfarrgemeinde. Allge- 12 Rıchtige Schulausbildung fur Kınder
meıner Informationsbedarf, Informationserwartungen, 13 Hılte für so7z11a] schwache Gruppen

14Informationsabdeckung durch Medien. Bekanntheıits- Berufsausbildung für Jugendliche
grad kirchlicher Zeıtungen und Zeıitschritten, Meınungen 15 Verwendung der Kırchensteuer un Spenden durch
über Auflage, Bedeutung un:! Abbestellgründe. Intor- dıe Kirchen.
matıonsıinteresse gegenüber den Kırchenzeiıtungen, eur- as vorrangıge Interesse der katholischen Gesamtbewvöl-
teilung der derzeitigen Informationsleistungen der Kır- kerung un der Kıirchenblattleser politischen und
chenzeıtungen. Imagekomponenten der Kirchenzei- z1alen TIThemen mag iın diesem Ausmafß unerwartet se1n,

obwohl CS den Katholiken einen hohen rad staatshür-tungen.
Befragt wurden VO Januar bıs Maı 975 gerlichen Interessen bescheinigt. FEbenso unerwartet dürt-
2200 Personen als repräsentatıver Querschnıitt der katho- ten einıge Bereiche se1n, die allgemeın wenıger Interesse

tinden als So bezeichnen 1Ur 8 T der Katholikeniıschen Wohnbevölkerung nach dem Quota-Auswahlver-
tahren, un 5% der Kirchenzeitungsleser Intormationen ber



EntWicklungen
andere Religionsgemeinschaften als ‚„„sehr wichtig‘‘, un! In allen Fragell; die mıt Kırche und Religion tun haben,
auch Leben un: Arbeit der Evangelischen Kırche siınd werden besonders hohe Informationserwartungen die
Nur 12% der Katholiken un 5% der Bistumsblattleser Kırche gestellt. Prot Schmolke hat iın einem Negatıv-Ver-
besonders interessıiert. tahren (wenıger als 0% ‚nıe““ kırchliche uße-

rungen) eltf Bereiche zusammengestellt, tür die regelmä-
In eiınem anderen Bereıch, dem Gebiet der Sexualıtät VOT ßıge un: gelegentliche kırchliche Außerungen esonders
und ın der Ehe SOWI1e der Empfängnisregelung, bestätigt gewünscht werden:
die Feldbefragung, W AS bereıts die Umfirage T: (G(Gemenn- Leben un! Arbeit der katholischen Kırche

Synode der eutschen Bıstümer ergeben hatte: dafß Religiöse Entwicklung in der Bundesrepublik
hıer namli;ch die Aussagen der Kırche nıcht mehr ‚„„sehr Kıirchliche Sozıialarbeit ın der Bundesrepublik
wichtig“‘ sınd. Dıie katholische Durchschnittsbevölkerung Stellungnahmen un: Entscheidungen des Papstes
hat allerdings auch die Synode selbst als nıcht besonders Leben und Arbeit der Pfarrgemeinde
ınteressant betunden (nur 22o „„sehr wichtig‘“), un: Reformbestrebungen in der Kırche
das Thema Weltmission 1St 1mM Durchschnitt 1Ur tür 30% e cn F ın O N Stellungnahmen un: Entscheidungen der Bischöte
sehr wichtig. Allerdings legt das Interesse Synode un Liturgıe un: Gottesdienstgestaltung
Weltmission be] den Bistumsblattlesern wesentlıch höher 10 Stellungnahmen und Entscheidungen des Ptarrers
(Synode 41 %o, Weltmission 50 % sehr wıichtig). Religiöse Entwicklung ın Europa.

Autfschlußreich ISt hingegen, daß Stellungnahmen der Kır-UÜberhaupt hegt die Reihenfolge des Intormationsinteres-
SCS bei den Kırchenzeitungsbeziehern anders als beım che theologischen Streitfragen VO 75/ aller Katholi-
Durchschnıitt der Katholiken. Stellt Iinan hre 15 wichtig- ken als „wenıger wichtig“‘ oder „unwichtıg““ be-
sten Bereiche D  ININECRN, dann betinden sıch darunter 11UT zeichnet werden, un! Berichte über Skandale durch

der oben angegebenen Themenlisten tür alle Katholiken. Priesterehen tinden be] 89 70 eın Interesse.
An die und zweıte Stelle rücken dabei „Versorgung
bei Krankheıt“‘ und „Frragen der Alterssiıcherung“‘ ‚„Polıi- Be1 der rage, durch welche Medien die allgemeınen Ia
tik ın der in der allgemeinen Lıste auf Platz 1,.folgt tormationsinteressen besten abgedeckt werden, 1an-

iımmerhın auf Platz Auf Platz setizen die Bistumsblatt- oıert generell das Fernsehen erster telle, gefolgt VOoO der
bezieher aber bereıts das kırchliche Gesamtthema ‚Leben Tageszeitung un: dem Rundtunk. In mehrerer Hınsıcht
un Arbeit der katholischen Kırche‘“. Und S1€ nNeENNEN drei kommt jedoch auch der Bıstumszeitung eıne hervorra-
weıtere kırchliche Bereiche als wichtig: „Religiöse Ent- gende Rolle Beı den 15 IThemen, die den Querschnitt

der Katholiken vorrangıg interessieren, gılt die Kırchen-wicklung In der Bundesrepublık“‘, ‚„‚Kırchliche Soz1alar-
beit in der Bundesrepublik“‘ und wıederum auffällig zeıtung ZWaT DA ın einem Fall als Quelle (interessan-
„Stellungnahmen un! Entscheidungen des Papstes””. terweıse tür die Verwendung der Kıirchensteuer- und

Spendengelder); bei den 15 wıichtigsten Themen füur die
Bistumsblattleser wırd die Kırchenzeitung aber unfmal

Informationserwartungen und Quellen, als Quelle genannt,.
die bevorzugt werden Be1i den elt kırchenbezogenen Themen, über die VO der

Kırche Informationen erwartet werden, oilt die Kirchen-
Wiederum anders sıeht das Bıld AauUS, wWenn INnan fragt, zeıtung ın nNeun Fällen sowohl tür die Bezieher als für die
welchen Bereichen Aussagen der Kırche werden. Katholiken allgemeın als Quelle. Und VO allen 74
Manchmal annn geringes generelles Interesse geäußert, erfragten Bereichen geben bei 35 Bereichen die Bezieher
aber ennoch eıne höhere Informationserwartung die dem Kırchenblatt den ersten Rang, während CS die Katho-
Kırche gestellt werden. 50 wollen eLIwa 95 o aller Katholi- lıken insgesamt bei Z Bereichen u  5 Dabei handelt CS sıch
ken regelmäfßßig oder zumındest gelegentlich ber die ın erstier I ınıe relig1öse Ihemen, dafß man schon
Synode ertahren (obwohl LLUTL 22 %o das Thema tür „„sehr hıeraus den Schlufß zıehen kann, daß die Kirchenpresse bei
wıchtig“‘ halten). FEbenftalls werden hohe Intormationser- den Katholiken insgesamt als kompetente Quelle tür kır-
wartungen dıe Kırche bezügliıch der polıtischen un! DCc- chenbezogene Themen oilt, bei ihren Beziehern tast 1abso-
sellschattlichen Themen vestellt. Nur bei 0Ö der 74 abge- lut als Hauptquelle.
fragten Bereiche dıe Mehrheıt der Katholiken
keine Intormation VO kırchlicher Seıite (etwa ın Fragen Für die künftige Medienpolitik der Kırche 1St die in ande-
der wirtschafttlichen un technischen Entwicklung). Bıs TCeIN Zusammenhang gestellte rage wichtig, wodurch die
81% der katholischen Gesamtbevölkerung hın- Kırche heute die Katholiken intormiıeren soll Bei möglı-

regelmäfßig oder gelegentlich Außerungen der Kır- chen Mehrfachnennungen rangıeren ‚„„kırchliche Fernseh-
che Fragen der Altersversorgung, der Hılte tür so7z719] sendungen“‘ Durchschnitt un: auch be] den Bıstums-
schwache Gruppen, be] Problemen der Schul- un Berults- blattbeziehern erstier Stelle. Wäiährend die Bistumsblatt-
bıldung, ın Erzıehungsiragen, aber auch bezüglich Ent- bezieher dann die Kirchenzeitung zweıter Stelle
scheidungen der Parlamente un Regierungen, In Steuer- NCHNNECN, sınd 65 beim katholischen Durchschnuitt gew1ß
un: Gewerkschaftsfragen, in der Entwicklungshilte tür unerwartet — „Predigten In der Kirche‘‘ (von Bistums-
die Dritte Welt blattbeziehern auch schon dritter Stelle genannt).
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Leider differenziert die Feldbeiragung gerade hıer nıcht Leserschaft der Bıstumspresse wenıger VO der (sesamt-
ausreichend, denn als verschiedene Informationsorgane bevölkerung abweıcht, als CS die Feldbefragung auswelılst.
werden ‚„„kırchliche Zeıitschriften‘“‘, ‚„„kırchliche Zeitun-
6  gen un: ‚„„Kırchenzeitungen des Bıstums‘‘ geNaNNT, ohne TIrotzdem bleibt die Tatsache unbestritten, da unftier den
die Unterschiede gCNAUCK definieren. Generell welst der Lesern der Kırchenzeitungen die Jugend stark unterrepréi—
Irend be] der katholischen Gesamtbevölkerung nämlıch sent:ert und das Alter ber 60 Jahren stark überrepräsen-
darauft hın, dafß neben Fernsehen (47 Punkte) un und- tıert 1St Hıer stellt sıch tür die Kirchenpresse bei der Aus-
tunk 335) den kirchlichen Zeıtungen (Z5 24, 24) ach w1e€e wertung der Feldbefragung eıne Grundfrage: s1€e V1 -

VOor hohe Bedeutung ZUSCMECSSCH wiırd UÜberraschend aber stärkt die JjJüngere un! muıiıttlere (Generatıon ansprechen
dıe Informationserwartungen die Gemeıinde, denn soll, ohne dadurch höhere Abbestellungen den Ite-
außer P echet 39)) werden auch noch ‚„Pfarrbriefe‘“‘ ren bewirken: oder ob Ss1€e sıch aut ıhre Haupftleser 1mM
(34), Diskussionsveranstaltungen 24) un! Gesprächs- vorgerückten Alter stutzen kann, während eıne gezielte
kreise 22) geNaNNT,. Ansprache der Jugend publızıstisch (und pastoral) ander-

weıtıg erfolgen mu{

Weıt verbreitet, aber altere Leser
überwiegen Die Leser sınd Katholiken mıiıt starker

kırc  ıcher Bindung
Idie Kırchenpresse schneidet innerhalb test umrıssener
Grenzen weıtaus besser ab als iıhr Rut Ihr Bekanntheits- Mıt der rage der Überalterung stellt sıch das Problem der
orad ist hoch 77 %o der katholischen Gesamtbevölkerung Ansprache der mıiıttleren un: JjJüngeren Generatıon keines-
über 16 Jahren wußten den Tıtel ihres Biıstumsblattes SpON- WCSS L1UI tür die kırchliche Presse, sondern in gleicher
tan ennen 39 %o VO  > ihnen lesen s1€e, davon jeder zweıte Weıse tür die Gesamtpastoral der Kırche. Die Feldbetra-

gung hat eindeut1ig ergeben, dafß der Bezieherkreis der Kır-Leser regelmäßig. 4° V der Leser haben S1€ abonnıiert, die
anderen sınd Mitleser. Be1 einem Vergleich der verbreıte- chenzeitungen iıdentisch 1st mıt dem Kreıs der Katholiken
ven Auflage der Bıstumspresse un: der katholischen Be- miıt starker kırchlicher Bindung. Wiährend VO den Katho-
völkerung mıt den Prozentzahlen der Feldbefragung lıken 1Ur 32% regelmäßig un 8 % test jeden Sonntag
kommt dıe AKP dem Ergebnis, daß jedes verbreıtete Gottesdienst teilnehmen, sınd CS den Bıstumsblatt-
Exemplar eıner Bıstumszeitung VO vier Personen gelesen beziehern 63 %o regelmäßıg un weıtere 20 % tast jeden
b7zw gelegentlich mitgelesen wiırd. Von ıhren Beziehern 5Sonntag In ogleicher Weıse beteiligen sıch mehr als doppelt
wiırd dıe Bıstumszeitung miıt 81% tür besonders wiıchtıg viele Kirchenzeitungsbezieher aktıv kirchlich-ge-
oder wıichtig gehalten, VO der katholischen (GGesamtbe- sellschattlichen Leben WwW1€ Katholiken allgemeın 7 %o Be-
völkerung tun dies 48 %; 36% der Gesamtbevölkerung zıeher un Nur 7 o Katholiken siınd 1ın der Gemeinde aktıv,
halten S1€e tür „MICht wichtig‘‘, 5% für „überflüssig‘“‘ 1% Bezieher un [1UT 5 % Katholiken 1mM katholischen
(beı den Beziehern 1UT 2%) Dıie Feldbefragung ergıbt ter- Verbandsleben).
NCI, dafß die Bezieher der Kırchenzeitungen erheblich Aälter
sınd als der Querschnitt der katholischen Bevölkerung. [Dieses Ergebnis bedeutet, dafß die Kırchenzeitungen In e7T-

ach der Feldbefragung siınd 59° % der Bezieher alter als sier Linıe eın kırchliches Kommunikationsorgan für Ka-
49 Jahre, aber BL 39 % der katholischen Bevölkerung. tholiıken mıiıt starker kırchlicher Bindung sınd (was durch
Unter den Beziehern sind 20% Jünger als 39 Jahre, aber die Ergebnisse der Erwartenshaltungen bestätigt wird)
44 % der Katholiken. wobeı die Mehrheit der aktıven Katholiken un Kırchen-

zeitungsleser oleichermaßen alter als der Durchschnitt der
Allerdings ıst dieses Altersgruppen-Ergebnis den Katholiken 1St Die Kirchenzeitung erreicht also nıcht die
ÄAuswertern umstritten. Wiährend Prof Schmolke die oben sSOx Randchristen, un: ware für hre Zukunftsplanung
angeführten Daten mıt der Gruppenaufteilung ATr 39c(’ auch wen1g sinnvoll, S1€e autf diese Zielgruppe auszurichten.
‚„„über 49** als Zeichen eıner orofßen Überalterung WEITtET, Dıie Feldbefragung ergıbt In ıhrem Teıil, der die Fyrwwartun-
kommen Vertreter der AKP be] anderer Summıierung der SN dıe Bıstumspresse und deren Abdeckung betrifft,
Daten anderen Ergebnissen. Rechnet InNnan nämlich die andererseıts jedoch, daß die thematischen Erwartungen
Bezieher 7zwischen 3() un! 60 Jahren Z  ININCH, betinden 7zwischen Gesamtbevölkerung un Beziehern weıthın
sıch 53 o 1n dieser aktıvsten Lebensgruppe (die 51% der iıdentisch 1St Ö1e beziehen sıch neben eınem Vorrang tfür

kırchliche TIThemen VOor allem auf Lebenshilte besonders furGesamtkatholiken umfaßt). Die AKP weıst ın ıhrer Aus-
wertung darauft hın, da{fß be1 der Feldbefragung ‚„„Bezieher‘“‘ alte Leute, Fhe un Famılıe, während politische Beıtrage
oft altere Famıilienmitglieder sınd, den ‚„Lesern‘“‘ gyehö- noch hınter die Unterhaltung zurücktallen (allein den 1se<
ICN aber auch noch andere (was sıch jedoch gleichermaßen serbrietfen kommt eın hohes Interesse entgegen). Wihrend
auf alle anderen Aussagen auswirkt). Außerdem zeıgt eın gerade 1mM Bereich Unterhaltung der Kırchenzeıitung S
Vergleich der Feldbefragung mıt den Ergebnissen eıner doch eın Leistungsüberhang bescheinigt wird, verzeichnet
gleichzeitig durchgeführten Leseranalyse der katholischen die Umirage eın Deftizit Lebenshilte, insbesondere hın-
Wochenblätter (Konpress-Medıia-Analyse 758 da{fß die siıchtlich der Altenirage, der Jugendirage un:! den Erzıe-
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hungsiragen. Unerwartet kommt für diejenıgen, die einen heıitlıch, gerade dies tretffe nıcht 7 Leser un: Nıchtleser
weıteren Ausbau der Berichterstattung aus dem Bıstum 1n treffen sıch 1ın der Feststellung, daß die Kirchen-

PTCSSC ‚„‚weltoffener‘‘ berichten musse. Ebenso sollten häu-der Kırchenzeitung ordern, daf(s dıe Bereiche Bıstum, De-
kanat un: Ptarrei als hinreichend abgedeckt gelten. fıger Fachleute AaUuUs dem niıchtkirchlichen Bereich Wort

kommen, auch Politiker der verschiedenen Partejıen (!)
Aus den Lesermeinungen ber ıhr Verhältnis Znl Bıs- parteipolitisch halten die meısten Leser ıhr Blatt nıcht
tumsblatt tolgert Prot Schmolke, da{fß INan offensichtlich tür einseıt1g, die meısten Nıchtleser hıngegen doch 1
recht zutrieden Mıt der Bıstumspresse sel, manchmal SCT w1e Nıchtleser meınen schließlich, daß die Kırchenzei-
in frappierend hoher Übereinstimmung (was keineswegs tung mehr Artıkel Z persönlıchen Lebenshilte un: mehr
MNUr pOSItIV gedeutet werden dart, weıl auch Ausdruck Hintergrundinformationen ber die Sıtuation der Außen-

seıtergruppen bringen sollte.tür eine allzu CNSC Kirchlichkeit se1ın kann) Schmolke
olaubt, gleichzeıtig aber auch eın ZEWISSES Desinteresse Solche Außerungen VO Lesern,; Abbestellern un: Nıcht-
un eıne Art VO Distanzıertheit der Leser teststellen lesern deuten d dafß ıne viel stärkere Profilierung der
können. Dıies tritft jedoch nıcht NUur auft die Kırchenzei- Bıstumspresse wird. Generel]l wiıird s1e eıne Z.e1
tungsleser Z sondern 1St eın allgemeınes Charakteristi- tung der Kırche seın mussen, aber weltnäher als bisher
kum für das Verhältnis der Menschen ZUE Kırche schlecht- w1e€e die Kırche selbst mehr in der Welt stehen mufßSß, wenn
hın Deshalb meınt Schmolke auch Recht, dafß nıcht S1€E ıhren Auftrag ertüllen 311

Aufgabe der Verleger un Redakteure der Kırchen- Mıt der Feldbefragung lıegt eın wıichtiges Dokument tür
die zukünftige Medienarbeit der Kırche VOT, die wıederumPTrECSSC seın könne, diesen Trend abzubauen, sondern Auft-

trag der BANZCN Kırche 1St nıcht isoliert VO der Pastoral gesehen werden Ikann. Die
Autschlußreic für die zukünftige Gestaltung der Katholiken mıiıt starker kırchlicher Bındung, un denen
Bıstumspresse dürtten aum 1ın erster Linıe die Erwartens- das Alter überrepräsentiert un:! die Jugend unterreprasen-
haltungen ıhrer jetzıgen Leser se1in. Etwas mehr Lebens- tıert iSst, sıeht in der Kırchenzeitung das wichtigste iınner-
hılfe un: EL W. wenıger Bistumsberichte zenugen nıcht. kırchliche Kommuniıkatıonsınstrument. Hıer wiırd
Vielmehr scheinen jene Aussagen der Feldbefragung überlegen se1ın, w1ıe iınhaltlıch die Erwartungen VO Lesern
wichtiger se1ın, die der letzte Komplex „Image-Kom- und Nıchtlesern mıt dem Verkündigungsauftrag der Kır-

che noch gezielter als bisher abgestimmt werden können.ponenten‘‘ umtaßt, un in diesem wıederum ganz beson-
ders die Aussagen der AaUuUS der katholischen Gesamtbevöl- Von der Produktionsseıite her wırd untersuchen se1n,
kerung ausgefilterten „Nıchtleser‘“‘. ob un welche Kooperationen wirtschattlich un: pastoral

weıiterhelten können, damıt das Informationsorgan Kır-Leser, Nıchtleser un Abbesteller stımmen 1m übrıgen
nächst darın übereın, da{fß die Berichte In der Kırchenpresse chenzeıtung durch eine NCUEC Profilierung funktionstähiger
weder einfältig sejen noch theologisch-wiıssen- als bısher wird. Randchristen un Fernstehende werden
cschafrtlich. Jle dreı Gruppen sind auch mehrheitlich der VO der Kirchenpresse aum ertaßt, und auch die, breitere
Meınung, daß die Kirchenpresse keineswegs 11UT kırchen- Kommunikatıon Kırche Welt wird durch S1€e nıcht abge-

deckt (Man könnte versucht se1n,; VO eıner Lücke nacholäubige Katholiken anspricht un: dafß s1€e nıcht oder aum
„Sprachrohr des Bischots‘‘ 1St Wäiährend jedoch die Leser ‚„„Publik‘“‘ sprechen, WE APublik"“ wirklich diese Atnıtf-
vorwiegend der Auffassung sınd, ihr Bistumsbilatt se1 eıne vabe ertüllt hatte.) Es erscheıint jedoch traglıch, ob das De-

tizıt Kommunikatıon überhaupt durch Presse voll ab-Platttorm tür den Dialog ber Retormen ın der Kırche un
berichte auch otten über Konftlikte ın der Kırche un: gedeckt werden Iannn un Neugründungen sinnvoll sınd
„wischen Kırche und Staat, meınen die Nıchtleser mehr- Ferdinand Oertel

Interview

eis und Feuer
Eın espräc mıiıt ans Urs —_ Balthasar

Der ın Basel ebende Schweizer Theologe, Seelsorger, („Apokalypse der deutschen Seele‘‘, Bände,
Übersetzer UuUN Verleger, Hans Urs VDO Balthasar, Beide Fächer studierte ın Zürich, VWıen UN Berlin. 19729

IYAL er ın den Jesuitenorden eın Seine ersien großen The-ayurde ım August vorıgen Jahres 70 Jahre alt Seine ‚An-
fänge‘‘ liegen ın der Germaniıstik und ın der Philosophie men lagen ın der Patrıstik UN ın der Phitosophie. 1940


